
gesetz solche Verbindungen nıcht als legıtime hen anerkennt. Jeder einzelne
Fall mMu 1mM Lichte des VON der Kırche gehüteten Naturrechtes beurteilt werden.

Dieses Werk wird sicher für Jange das Handbuch der Missionare Sudafriıkas
In einheimischen Ehefragen bleiben. Es kann auch zugleich die Grundlage für
weiıtere wıssenschaftliche Arbeıten bılden. Anhand der vorgelegten Grundlinien
wird 1U viel leichter Se1N, z. B für eınen einzelnen Stamm alle wesentlichen
Elemente eıner gultigen Eingeborenen-Ehe bestimmen der anderseits Ur-
sachen aufzuzeigen, dıe solche hen unguültıg machen können. Schließlich ist das
Werk 1ne Fundgrube für Pastoralkonferenzen.
Umtata, Heıinrıch Karlen CM

churhammer, Georg, 5 ] Franz X aver. €ın Leben un se1ıne Leıt, Bd
Asıen (1541—1552), Halbbd Indien und Indonesien D PE
Herder/Freiburg-Basel-Wien 1963 Gr.-Oktav, \ m S52 S mıt
Karten 1m lext TOS! ] CNn mzn 7 Ln 50,—

Wer das einem Lexikonband gleichende Buch ın die Hand nımmt un WwEeIl.
daß se1n Verfasser 1mM vorıgen Jahr se1n Lebensjahr vollendete (s ZM  z 47,
1963, 137 wırd alleın deswegen schon in ehrfürchtiges Staunen versetzt: Hier
wıird die reife Ernte eınes arbeitsamen Forscherlebens dargereicht. Und doch ist
die Ernte noch nıcht Sanz eingebracht. Eın zweıter Halbband ol die letzte KEtappe
des Franz-Xaver-Lebens behandeln, se1ine Missıionsfahrt nach Japan un den
Versuch, ıIn China Eingang finden (  —1  ) Möge dem greisen Ge-
ehrten vergonnt se1n, SE1IN Werk vollendet AUuSs der Hand geben!

Wenn e1in Fachmann W1e ETURIA VO gesagt hat, stelle die
definitive Gründungsgeschichte der Gesellschaft Jesu dar, kann VO  - 1/1
eın Gleiches bezüglich der Jesuitenmissionen 1n Afrıka un Asien behauptet
werden, die ihren Ursprung auf den hl Franz Aaver zurückführen. Daß solch
ıne gultıge Geschichte geschrieben werden konnte, nımmt nıcht wunder. VT hat

ıhr schon VOT Jahrzehnten das Fundament gelegt, als Die zeıtgenössıschen
Quellen 2UT Geschiuchte Portugiesisch-Asıens un seiner Nachbarländer ZUT
eıt des hl Franz X aver (1538—1552) 1n einem 6546 Regesten umfassenden
and herausgab (Leipzig 1932 S1e sınd 1n der Bıblıotheca Institutz Hıstoracı
S0cıetatıs Jesu 19692 als vol auf den neuesten Stand gebracht worden und
bılden den ersten Band der auf vier Bande berechneten „Gesammelten Studien“
des Verfassers (vgl BOxER 1ın AHS] 196 s) Die Ceylon betreffenden
Dokumente wurden schon 192585 1n ZWE1 Bänden vorgelegt vgl SCHUR-
HAMMER/E. VORETZSCH, Geylon ZUT eıt des Könıgs Bhuvaneka Bähu un
Franz X avers,; 1539—1552).

Mıiıt Absicht hat V{f., W1€E auch 1 1mM ext 1UTLT das Resultat seiner
Quellenforschungen dargelegt; W1e seinem Ergebnis gekommen ıst, VCI-
raten dıe zahlreichen, schr ausführlıchen Anmerkungen, die oft mehr Raum e1IN-
nehmen als der ext Die Berichterstattung folgt Schritt für Schritt dem Lebens-
WCS des Heıilıgen. Doch wird durch Rückblicke auf dıe vorhergehende Entwicklung
der historische Hintergrund aufgehellt, und ZWAarTr 1n gründlicher Weise, da
INa ohne Übertreibung agen kann, das Werk SCHURHAMMERS ersetze iıne
historische Bıbliothek. Erinnert SC1 U Abschnitte W1E ‚Portugiesen un'
Araber‘ (50—59) der das Kapitel ‚Portugiesisch-Indien‘ miıt der Darstellung
des Padroado 133—145), ferner den Bericht ber die Bekehrung der Paravas
(252—9263) un. die Ankunft der Portugiesen auf Amboina (661—667). Miıt Hilfe
des (vielleicht noch nıcht hinreichend ausführlichen) Index (814—852) ist mOßg-
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lich, auch Spezialfragen nachzugehen un S1 twa “  ber die IThomaslegende der
die Geschichte des Paulskollegs 1n Goa oder die Beziehungen des Abendlandes

Abessinien informieren. Schier unerschöpflıches Material findet sıch
ber die verschiedenen Länder und ihre Bewohner, ber einzelne Persönlich-
keiten, über relıg1öse und kulturelle Besonderheiten.

Aber al das trıtt, und ZWarTr mıiıt Recht, hınter dem ZUru W as Vf VO
Leben des Franz Xaver 1ın aller Ausführlichkeit berichtet. Er rekonstruiert
Jahr für Jahr, Monat für Monat, möglıch ist, Bl Tag für Jag des
Heiligen. Die verschiedenen Etappen seliner Reisen, seine Briefe, se1ine aposto-
lıschen Pläne und Taten, die Hindernisse un Erfolge seiner Missionstatigkeit,
dıe Wunder, die Legenden, dıe sich se1Ne Person un sein Werk rankten
all das ersteht in eıner fast greifbaren Dichte VOT dem Leser. Die einfache Sprache
des T: se1n nüchterner, kritischer 5  inn, se1ne Liebe auch für das kleinste Detail
sınd KEıgenschaften, dıe dem Hagiographen besonders gut anstehen. Auch ıhret-
n wird I11A Huco RAHNER zustımmen, der hne Übertreibung teststellen

können glaubt, keinem Heiligen der Neuzeıt se1 Je 1ne solche Bıographie
gewıdmet worden.

Glazık

Sebes, Joseph, SJ The Jesuits an the Sıno-Russıan I reaty of Nerchinsk
(1689) The Dıary of IThomas Pereıra (Bibliotheca Instituti Historicı
5. ] Institutum Historicum S. ]./Rome (Via de1 Penitenzier1, 20)
9061 |ausgedruckt 1962 SOM x B 341 ıt. 3150.—-, oll D, —

VL offensichtlich eın ehemaliger China-Missionar der incognito China miıt
der Transsibirienbahn erreichte [134]) hat vorliegende Arbeit als Dissertation
ZUT Erlangung des Dr phıl 1958 Harvard- Yenching Institute eingereicht.
Sie bietet die Erstveröffentlichung des bisher unbekannt EeEWESCNCN Tagebuchs,
das der portugiesische Jesuit IThomas d B (1645—1708) während der Ver-
handlung VON Nertinsk geführt hat.

Die Veröffentlichung ann gerade 1mM gegenwärtigen Augenblik besonderes
Interesse beanspruchen, da der Konflikt zwiıischen Moskau un Peking nıcht mehr
auf ıdeologische Gegensätze allein zurückzuführen sSeıin scheint, sondern ın
die harte Sphäre der Machtpolitik rüuckt Im Hintergrund stehen Gebietsforde-
Trunsecn Pekings Moskau, dıe die mit dem zarıstischen Rußland abgeschlossenen
Verträge nıcht mehr als verbindlich betrachten. Der erste Vertrag dieser Art
WAar der Vertrag VO  - Nertinsk 1689, der zugleich der erste Vertrag überhaupt
ist, den China mıiıt eıner auswartıgen Macht abgeschlossen hat

Vf. versucht, die es dieses Vertrages erhellen, indem ih: 1n die
zeiıtgenössische Situation einbaut. Er geht dabe; schr gründlich Werk un
holt zuweilen recht weiıt aus Der Umfang seiner Untersuchungen erhellt AauUs
der Bibliographie, die außer Publikationen 1n westlichen Sprachen 11—
AXVIII) auch Darstellungen 1n Chinesisch un Japanisch (XXIX— XXXIV)
umtfaßt. Damit rfüllt einen unsch, der für miss1onsgeschichtliche Darstel-
lungen immer wieder geäußert worden ist, bislang ber nıcht ZU  I Genüge rfullt
wurde. Deshalb ist bedauern, daß Vf TOLZ der angeführten guten Gründe

Belege für iınteressante und interessierende) Einzelheiten bringt;
1Ur wenıge der VOon iıhm angeführten Werke (geschweige enn die unveröffent-
lıchten Archivalien XXXIVs]) sind Ja dem Leser greifbar.

In einem einleitendenel (1—168) behandelt Vf die „strange three-sided SSO-
c1atıon“* Rußland, China, Jesuiten, die ZU) Zustandekommen des Nertinsker
Vertrags beigetragen en Vft zeigt dabei Yanz überraschende Zusammen-
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